
1867.

wird u r Swier C 0 r 2 e et 2ein
der

We Mittwoch den 12. Juni.ſehr eſowie

gegt Bekanntmachungen.runt, it Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß bei der diesjährigen Claſſification der Reſerve und Landwehr Mannſchaften
mit 1) Heinrich Erfurt zu Schafſtädt, 2) Guſtav Moritz Lohſe daſelbſt, 3) Friedrich Albert Tiemann zu Merſeburg, 4) Karl Guſtav Bürger

ebeln zu Corbetha, 5) Wilhelm Stripp zu Schafſtädt, 6) Ernſt Wilhelm Teubner zu Benkendorf, 7) Johann Friedrich Heyne zu Lauchſtädt,
ch. 8) Siegmund Schimmelburg zu Merſeburg, 9) Karl Gröbel zu Lauchſtädt, 10) Johann Auguſt Göhlſch zu Göhlitzſch, 11) Karl Auguſt

r Robert Wilfroth zu Dehlitz a „B., 12) Franz Seydewitz zu Merſeburg, 13) Chriſtian Julius Schlegel zu Schafſtädt, 14) Franz Louis
Maßmann daſeibſt, 15) Auguſt Hermann Eichner zu Großgörſchen, 16) Johann Paul Ottomar Vogel zu Kleingöhren, 17) Friedrich

r. Wilhelm Pötzſch zu Rodden, 18) Karl Franz Schumann zu Rahna, 19) Karl Guſtav Zimmermann zu Oeglitzſch, 20) Friedrich Auguſt
Zimmermann zu Kleingörſchen, 21) Wilhelm Heinrich Holzhauer zu Kötzſchau 22) Johann Carl Seiler zu Papitz, 23) Friedrich Carl

dieſer Schulze zu Röglitz, 24) Friedrich Albert Scherrling zu Kriegsdorf, 25) Julius Scheidemantel zu Leipzig, 26) Emil Georg Knoch daſelbſt,
Flotte 27) Eduard Ehregott Brode zu Großgoddula, 28) Johann Karl Friedrich Strugmann zu Schkeuditz, 29) Juſtin Eduard Haaſe daſelbſt,
hmen 30) Guſtav Adolph Später zu Witzſchersdorf, 31) Friedrich Robert Fliege zu Burgliebenau, 32) Johann Karl Stehfeſt zu Balditz, 33)
ngen, Johann Karl Auguſt Koch zu Schladebach, 34 Friedrich Louis Handſchuh zu Räpitz, 35) Auguſt Mahler zu Lennewitz

De wegen Unabkömmlichkeit hinter die 7. Dienſtklaſſe beſtätigt worden ſind.
Wahl Hinter die 7. Dienſtklaſſe ſind von Neuem folgende Mannſchaften n und beſtätigt worden.
r Be 1) Ferdinand Rudolph Fink zu Paſſendorf, 2) Wilhelm Karl Otto Kops zu Merſeburg, 3) Johann Auguſt Keck daſelbſt, 4) Ernſt
r war Moritz Fiſcher zu Geuſa, 5) Karl Franz Brendel zu Paſſendorf, 6) Franz Schimpf zu Schotterey, 7) Ernſt Schunke zu Oberbeung,

einſt 8) Chriſtian Adolph Suderlau zu Altranſtedt, 9) Franz Heinrich Küchler zu Schkeuditz 10) Otto Schlippe zu Sittel, 11) Emanuel
Prinz- Stengler zu Theſau, 12) Karl Friedrich Ernſt Bärenz zu Röcken, 13) Friedrich Franz Wilhelm Jftiger zu Meuſchau, 14) Karl Auguſt
eine Franz Zehler zu Starſiedel, 15) Friedrich Julius Schwemmler zu Tragarth, 16) Auguſt Hermann Seiler zu Horburg, 17) Friedrich
Flotte Eduard Wilhelm zu Schkeuditz, 18) Guſtav Ernſt Leibner zu Beuditz, 19 Karl Friedrich Krahmer zu Meuchen, 20) Wilhelm Buſſe

p Volkmarsdorf, 2t) Franz Teichmann zu Rahna, 22) Karl Friedrich Eduard Horn zu Kötzſchau, 23) Karl Friedrich Günther zu
e des Dehlitz a./S., 24) Wilhelm Robert Bernhardt zu Piſſen, 25) Friedrich Guſtav Frenkel zu Zöſchen, 26) Friedrich Hermann Haas zu
wie Rahna, 27) Friedrich Ferdinand Haas zu Oetzſch, 28) Friedrich Reinhold Schümichen zu Kitzen, 29) Karl Auguſt Kunze zu Großgörſchen,
ählte. 30) Friedrich Karl Lehmer zu Wehlitz, 31) Friedrich Hermann Prieſe zu e a /S., 32) Friedrich Auguſt Fritzſche zu Kleingoddula,
n den 33) Johann Friedrich Bergter zu Löben, 34) Friedrich Hermann Findeiſen zu Horburg, 35) Johann Auguſt Ernſt Schlippe zu Groß
That görſchen, 36) Heinrich Werner zu Kleincorbetha, 37) Karl Hermann Schramm zu Raßnitz, 38) Karl Knittel zu Burgliebenau, 39) Karl
i Be Stempler zu Dürrenberg.
drei, Dagegen ſinddem a) wegen Uebertritts ins II. Aufgebot

urden 1) Johann Friedrich Chriſtian Berger zu Naundorf, 2) Hermann Bernhardt Fritzſch zu Merſeburg, 3) Friedrich Beßler zu Großgräfen
troſen dorf, 4) Auguſt Erfurt zu Kleinliebenau, 5) Adolpf Kietz zu Zöſchen, 6) Johann Friedrich Hermann Dreyhaupt zu Kleingörſchen, 7)
fertig, Heinrich Kunze zu Oetzſch, 8) Johann Eduard Zimmermann zu Maßlau, 9) Friedrich Albert Schulze zu Röcken, 10) Guſtav Adolph
n die Mehr zu Segel, 11) Adolph Blume zu Kötzſchau, 12) Guſtav Albert Huſt zu Kölzen, 13) Guſtav Liebert zu Theſau.
iehene b. wegen Fortzugs
dahin Friedrich Auguſt Heyne
Flotte e. wegen veränderter häuslicher Verhältniſſe
änken 1) Eduard Pöritz zu Spergau, 2) Friedrich Auguſt Friedrich zu Dehlitz a B., 3) Friedrich Philipp Rothe zu Merſeburg. 4) Johann
ntſetzt Auguſt Peuſchel zu Merſeburg 5) Heinrich Friedrich Wilhelm Etzroth zu Dehlitz a B., 6) Karl Friedrich Keil zu Zſcherneddel, 7) Fer
über dinand Franz Robert Uhrbach zu Dürrenberg, 8) Johann Eduard Frohne zu Möri ſch, 9) Guſtav Adolph Gräfe zu Leipzig, 10)
fangs Chriſtian Andreas Ernſt Pönicke zu Schkeuditz, 11) Friedrich Bettke zu Neuſellerhauſen, 12) Friedrich Herrn zu Oſtrau, 13) Ernſt

wie Albert Teichmann zu Stößwitz, 14) Ernſt Bernhardt Alexander Nietzſch zu Günthersdorf, 15) Gottfried Bley zu Ennewitz
r ſich, in ihre urſprüngliche Dienſt Altersklaſſe zurückverſetzt worden.
a Merſebarg. den 6. Juni 1862. Der Königliche Landrath

nenſte Seidlichwobei Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Das in Nutzholzverkauf.
guten hieſiger Oberburgſtraße ſehr vortheilhaft gelegene, größtentheils Sonnabend den 15. Juni, Vormittags 9 Uhr,
nicht maſſive und in gutem Bauzuſtande befindliche Sattlermeiſter Jftiger ſollen die zur Holzhändler Tiemann ſchen Concurs Maſſe hier ge

a ſche Wohnhaus beſteh. in einem großen Laden, 3 Stuben 4——5 hörigen Holzvorräthe, beſtehend in Brettern, Pfoſten, Baumpfählen.
d g Kammern, zwei Küchen und ſonſtigem Zubehör, worinnen ſeit ſehr Schwarten, Stangen u. ſ. w. im Tiemann ſchen Gaſthofe vor dem

eren J langer Zeit das Sattlergeſchäft ſchwunghaft betrieben worden, ſoll Gotthardtsthore öffentlich, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
n ihn Sonnabend den 22. Juni e., Nachmittags 4 Uhr, durch mich verſteigert werden.
chwätz im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft werden wozu wir Kaufluſtige Merſeburg, den 7. Juni 1867.
arg mit dem Bemerken einladen, daß 1200 1400 Thlr. Capital Koven, KreisgerichtsSeeretair,

darauf ſtehen bleiben kann. als Maſſen Verwalter.vorfen Merſeburg, den 3. Juni 1867. ewas Die Sattlermeiſter Jftigerſchen Erben. HausVerkauf.ch Donnerſtag den 13. d. M., Mittag 1 Uhr, Das Haus Nr. 829 in der Oberaltenburg ſteht aus freier
n, in der zum Rittergut Unterfrankleben gehörige Süßkirſchenanhang Hand zu verlaufen.

Gaſthof zum ſteinernen Krug daſelbſt unter den im Termine bekannt Nähere Auskunft 822 oder 828 beim Wirth.
zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden. Merſeburg den 3. Juni 1867.



Auetion von 3 Dampfmaſchinen, ca. 400 Ctnr.
Werkzeugſtahl und ſonſtigen Fabrikgegenſtänden in Schkeuditz
Freitag den 21. Juni e., von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen
im Keßler'ſchen Fabrikgebäude zu Schkeuditz im Auftrage der
Königlichen Darlehnskaſſe in Halle:

eirca: 400 Ctnr. geſchmiedeter Werkzeugſtahl,eirca: 160 Ctnr. Finngs (Gasverbindungstheile),

eine complete 15 pferd. Dampfmaſchine,
dergleichen mit Pumpe,

2 2

Braunkohlenpreſſe,

zwei hhydrauliſche Oelpreſſen,
eine Kartoffel Quetſche,

meiſtbietend unter den im Termine näher bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt
einlade.

Merſeburg, den 15. Mai 1867.
A. Nindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Auf dem Grundſtücke Unteraltenburg Nr. 758 ſtehen
egen 3 Morgen ſchon zum Hauhen reifer Rübſen zum Ver-lauf auf dem Halme.

Merſeburg den 10. Juni 1867.
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eFreitag den 14. Juni e. ſtehen von früh
5 ühr an, im Gaſthofe des Herrn Heiden
reuter zu Markranſtedt ein großer Transport

hochtragender Kühe und Kalben zum Verkauf.
Viehhändler Louis Reinhardt aus Lützen.
Kirſchen Verpachtung.

Mittwoch den 12. Juni, Nachmittags 4 Uhr,
ſollen die Süßkirſchen der Gemeinde Frankleben in der Schenke da
ſelbſt meiſtbietend mit Anzahlung des ganzen Pachtgeldes verpachtet

werden. Der Ortsvorſtand.Kirſchen Verpachtung.Freitag den 14. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſoll die diesjäh
rigen Süß und SauerKirſchnutzung der Gemeinde Zöſchen öffent-
lich meiſtbietend im Gemeindehauſe gegen ſofortige Baarzahlung ver-
pachtet werden. Die näheren Bedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

Zöſchen, den 8. Juni 1867.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Süß und Sauerkirſchen der zu dem Rittergute

Schkopau gehörigen Plantagen ſollen Freitag den 14. Juni, früh
10 Uhr, meiſtbietend im hieſigen Gaſthofe öffentlich verpachtet wer
den. Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach beendigtem Termine zu
bezahlen.

Schkopau, den 11. Juni 1867.
Körner

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige den Gemeinden Groß und Kleingöhren gehörige

Kirſchnutzung ſoll Mittwoch den 19. Juni, Nachmittags 3 Uhr, in
der Schenke zu Großgöhren meiſtbietend verpachtet werden.

Groß und Kleingöhren, den 7. Juni 1867.
Die Ortsrichter daſelbſt.

Wieſen- Verpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung der in der Meuſchauer Aue belegenen

LeunaOckendorfer Gemeindewieſe, 4 Morg. 111 QRth. enthaltend,
ſoll Montag den 17. Juni, Nachmittags 3 Uhr, bei dem Bauer-
meiſter daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung

verpachtet werd n. Der Ortsvorſtand.
Verpachtung der Cröllwitzer Pfarrwieſen den 17. Juni, Nach-

mittags 3 Uhr an Ort und Stelle.

Bekanntmachung.
Freitag den 14. Juni e., Vormittags 10 Uhr,

ſollen 75 Ruth. Kies auf die hieſigen Separationswege zu fahren
und den Mindeſtfordernden im Gaſthofe zu Burgliebenau verdungen
werden die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Burgliebenau, den 9. Juni 1867.
Die Separations-Deputirten.

Zu vermiethen.
Oberaltenburg Nr. 824 ſind 2 Wohnungen, Stube

Kammer, Küche und Zubehör, ſofort zu vermiethen und Johanni zu

beziehen. T e eVon den von mir den 13. d. M. in der Schenke zu Milzau
angeſetzten Termine bleiben ſämmtliche Gebäude mit Garten und
Gemeinderecht ausgeſchloſſen es ſollen nur 16 Morgen Feld im
Termine verkauft werden. Kluge in Milzau.

Viſiten, Adreß und Einladungskarten, Wein-Etiquettes, Rech
nungen, Verlobungs Anzeigen 2c. werden ſchnell und ſauber ausge
führt ſowie Wäſche vorgezeichnet in der lithographiſchen Anſtalt von

R. Plötz Entenplan Nr. 83, 1 Treppe hoch.

e S W

Zum Ausfeilen hohler Zähne und Reinigen der Zähne vom
Zahnſteine, ſowie zum Ausſchneiden der Hühneraugen c. empfehle
ich mich mit dem Bemerken, daß ich beim Ausziehen der Zähne
das hohe Vertrauen, welches mir ſeit 35 Jahren zu Theil wurde,
gewiſſenhaft wahren werde.

Hochachtungsvoll
E. Knietzſch, Arztgebülfe.

e Cannin-Palſam-Seife
ein wirklich reelles Mittel binnen kürzeſter Zeit eine
ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu erlangen, em
pfiehlt à Stück 5 Sgr. Guſtav Lots.

ehe

Für Maurer
empfiehlt alle Sorten trockene Parben, Russöüschen und

Cölner Leim Guſtav Elbe.Menue Matjes- Heringe.
ſehr delicat, à Stück 10 Pf. bis 15 Pf. empfiehlt

Guſtav Elbe.
Magdedurger Sauerkohl

Guſtav Elbe.
Beachtenswerth!

Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen nächtliches
Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der Harnblaſe und Ge
ſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranken Aufnahme in des Unter
zeichneten Heilanſtalt. Specialarzt Dr. Kirchhoffer

in Kappel bei St Gallen (Schweiz).
r eee=2

empfiehlt

m g wo W

Theer sei. teten alle Hautunreinighkeiten, à Stück
5 Sgr. Güchtwatte, bei allen rheumatischen Lei-
den von überraschender Wirkung à Pack 5 und 3 Sgr.
Mispommacdlke o seit Jahren bekannt und berühmt, zum
Kräuseln und Kräftigen der Haare, à FI. 5, 8 und 10 Sgr.
von dem berühmten Hause Bergmann Cie. in Paris,
Pest und Rochlitz i. S. empfehlen G. Lots und II.
F. Exäuis in Merseburg, die Apotheken zu Dürren-
berg Lauchstedt, Schafstedt und Droyssig.

Gottes Segen bei Cohn?“
Grosse Capitalien-Verloos ungvon über 2 Millionen 600, 000 Mark.

Beginn der Ziehung am 1I3. und 14. Jum d. J.
Die Königl. Preuss. Regierung gestattet

jetzt das Spiel der Hanmnov. u. Frankf. Lotterie.
Nur 2 Thalerkostet ein Halbes Staats-Original- Loos und

4 Thaler ein Ganzes (keine Promessen) aus J
meinem Debit und werden solche gegen frankiürte
Einsendung des Betrages, oder gegen Post-
vorschuss selbst nach den entferntesten Ge-
genden von mir versandt.

Es werden mur Gewinne gezogen.
Die Haupt- Gewinne betragen Mark 250., 000
150, O00 100. 000 50., O00 2 à

25.000, 2 à 20.000, 2 à 1I5,000., 2
12.500, 2 à 10.000, 1 à 7500, 5 5000.
7 à 3750., 95 à 2500. 5 à 12560., 115 à 1000,
5 à 750, 120 à 500, 255 à 250., 10,600 à 117
Mark u. s W.

Gewinngelder und amtliche Ziehungs-
Iästen sende nach Entscheidung prompt und ver-
schwiegen.

Meinen interessenten habe ALIIeinm in Bentschland
die allerhöchsten Haupttreffer von 300. 000

b. 225, O00. 187. 500. 152., O00, 150. 000.,
130.000, 125,000, 103, O00 100, O0O00
u, s. w. aushbezahlt.

Laz. Sams. Cohn in Hamburg,
Bank- und Wechselgeschäft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die am 1. Juli a. e., fälligen Coupons der 4 und 4

Prioritäten der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft werden im Auf
trage der Direction vom 1. 31, Juli koſtenfrei von mir eingelöſt.

Louis Zehender,
Burgſtraße 215.

Eine große Partie dunkel gewordne Mahagoni Meubles em
pfehle ich um damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Halle a./S. Carl Dettenborn.Bitte genau auf meine Firma zu achten.
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Holzhandlung
Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß wir neben unſerm in der Fiſchergaſſe Nr. 386 beſtehenden Holzgeſchäft

Merſeburg, den 3. Juni 1867.
53 zweites am Nulandtsplatz eröffnet haben und empfehlen daſſelbe unter Verſicherung prompteſter Bedienung und billigſter

reisſtellung.

Weſtdentſche Verſicherung
Gebr. P. F. Hippe.

s-Aetien- Bank in Eſſen.
Grund-Capital I. Emiſſion 2,000,000 Thlr. r. Cour.

Herrn Guſtav Dürbeck in Merſeburg iſt von uns eine Agentur der Weſtdeutſchen Verſicherungs Actien Bank übertragen.
Magdeburg, den 7. Januar 1867.

v

Die General Agentur
A. Burchardt. E. Müller.

Die Weſtdeutſche Verſicherungs Actien Bank verſichert zu feſten und billigen Prämien Mobilien und Jmmobilien gegen Brand

Blitzſchlage und Gas ExploſionsSchäden auf beſondere Uebereinkunft auch gegen Schäden, welche durch Bruch von Schwungrädern
und ſonſtigen Maſchinentheilen veranlaßt werden.

Die Verſicherungsbedingungen der Bank ſind zu Gunſten der Verſicherten und in der Abſicht, ein dem Bedürfniß des Publikums
und den Zwecken der Verſicherung entſprechendes Vertragsverhältniß zu bieten, in vielen Punkten von den Bedingungen anderer Verſiche
rungs Jnſtitute abweichend formulirt; dieſelben wahren die Rechte der Hypotheken Gläubiger bei GebäudeVerſicherungen.

Zu jeder ferneren Auskunft bereit empfiehlt ſich zur Entgegennahme von Verſicherungs Anträgen

Merſeburg, den 11. Mai 1867.

Magdeburger Lebens VerſichernngsGeſellſchaft,
Guſtav Dürbeck, Markt Nr. 13.

W -2--n12R2 W

Grundeapiätal 2,000. 000 Thaler,
ſchließt Lebens-, Renten-, Ausſteuer- und Begräbniß-Verſicherungsverträge zu feſten und billigen Prämien.

Nähere Auskunft bei

Brrr
E. Teichmann, Hauptagent in Merſeburg.

von -uküuies Schimmer in Leiprig,
empfiehlt rohe geſchnittene Carrariſche Marmorplatten, ſowie bearbeitete und polirte, als Meublesplatten, Ladentiſch-
platten, Fenſterbretter, Waſchtiſchtoiletten, Grabplatten und Monumente in beliebigem Material.

IJn Folge directer Einkäufe in Carrara ſind die Preiſe außerordentlich billig geſtellt. Aufträge auf andere Marmorſorten
werden billigſt ausgeführt.

Giftfreies Präparat
r unfehlbaren Vertilgung der Ratten und Mäuſe aus dem GeneralDepot von Bernhard Blosfeld in Halle a. S. Alleiniger Verkauf

für Merſeburg bei R. Bergmann am Markte. Jn Schachteln
zu 15, 10 und 5 Sgr.

Alte Eiſenbahnſchienen
zu Bauzwecken empfiehlt die Eiſenhandlung von

Auguſt Vogel, Wintergartenſtraße Nr. 5 in Leipzig.
Ruſſiſcher großkörniger Caviar, friſch und gut, er wird im
Eiskeller aufbewahrt, Bricken und Bratheringe, Limburger und
Schweizer Käſe, neue Matjesheringe, weicher Limburger Käſe wird
bedeutend billiger verkauft bei Gottfried Hädrich

an der Stadtkirche.

VorſchußVerein.
Darlehn ſowie Spareinlagen werden jederzeit angenommen und

dafür 4 Procent gewährt.
Merſeburg den 5. Juni 1867.

Der Vorſtand.
Tivolilhealer auf der Funkenburg.
Donnerſtag den 13., Auf allgemeines Verlangen: Klein Geld.

Große Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Pohl.
Freitag den 14., Maria Thereſia und ihr Hof, oder: Gute

Nacht, Hänschen. Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten von A.
Müller.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Wir beabſichtigen den Jahrestag der ruhmgekrönten Schlacht

bei Königgrätz am Z. Juli a. e. in einer der Denkwürdigkeit des
Tages angemeſſenen Weiſe zu feiern. Jndem wir die Land-
wehr- Kameraden des Kreiſes Merſeburg und Sol-
datenfreunde vorläufig hiervon benachrichtigen, bitten
wir um deren rege Theilnahme an dieſem Feſte und
bemerken, daß nähere Beſtimmungen über die Art der Feier rechtzeitig
veröffentlicht werden ſollen.

Merſeburg, den 3. Juni 1867.
Das Direetorium.

-2DZ z TTTDDm 7u mwmwmmW-[ TDZD4. Abonnement- Concert.
Mittwoch den 12. Juni Abends 8 Uhr, auf der Funkenburg.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Entrée für Nicht Abonnenten 2 Sgr.

Schütz, Stabstrompeter.

Die Herren Landmeiſter, hieſiger Schuhmacher Jnnung ange-
hörig, werden erſucht, ſich Montag den 17. Juni, früh 9 Uhr, in hie
ſigem Jnnungslocale einzufinden und die Quartalgelder zu entrichten.

Merſeburg den 9. Juni 1867.

e FKFKrebs ObermeiſterHierdurch mache ich bekannt, daß der Durchgang durch mein
Gehöft bei einem Thaler Strafe für fremdes Publikum hierdurch
verboten wird. Die Strafe fällt der Armenkaſſe zu.

Daspig, den 8. Juni 1867.

G. Vogt, SchuhmachermeiſterLeere Weinflaſchen kaufen
Gebr. Schwarz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Quartiermeiſter bei der 3. Escad. Königl. Thür

Huſ. Reg. Nr. 12 Richter eine Tochter. Geſtorben: die älteſte Tochter des
Metalldrehers Käſe, 1 J. 4 M. 8 T. alt, an Krämpfen,

Stadt Geboren: dem Tiſchler Kerl ein Sohn dem Bürg. und Fabrikant
Behrenz ein Sohn dem Bürg. und Kaufmann Voigt ein Sohn dem Schneider
meiſter Wehner eine Tochter. Geſtorben: der einzige Sohn des Maurergef-
Gram l t an Krämpfen.

eumarkt. eboren: dem Königl. Reg. Hauptk, Aſſiſt. KallSohn. Getrauet: der Handarb. Frieß mit g. Glaß e Weſen berg rin
Berichtigung. Unter den Getrauten in Stück 45 des Kreisblatts muß es heißen

anſtatt Schrimpf, O. Biermann.
Altenburg. Geboren: dem Schneider Schneeweiß eine Tochter ein

außerehel. Sohn. Getrauet: der Poſamentirer und Weber Burkhardt in
Zeitz mit der verwittw. Frau L. Eichler, geb. Schwarzbach. Geſtorben:
die hinterl. Wittwe des Königl. Stuterei Dieners Steinbrück, 86 J. alt an
Altersſchwäche die hinterl. Wittwe des Zimmergeſ. Stöbe, 37 J. alt, an Lungen
brand; eine außerehel. Tochter, 12 W. alt, an Krämpfen.

Rirchennachrichten von Lützen Mai.
Geboren: dem Bürg. und Bäckerm. Schmidt eine Tochter dem Handarb

Kämmer eine Tochter dem Ger. Canzliſt Gerſtäcker eine Tochter dem Handelsm.
Schwarze ein Sohn dem Schachtarb. Lohſe eine Tochter dem Geſchäftsmann
Jahr ein Sohn dem Fuhrmann Neidel eine Tochter dem Bürg. und Oeconom
Guichard ein Sohn der A. L. Dornblut eine Tochter. Getrauet: der Bür
und Fleiſchermſtr. Engelmann mit E. H. Thomas der Ziegeldecker Koch mit F.
W. Richter. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Bürg. und Oeconom Heiden
reuter, 13 J. 5 M. 17 T. alt, an Herzkrankheit die jüngſte Tochter des Hand
arbeiters Kämmer, 8 T. alt, an Krämpfen die Ebefrau des Zimmermanns Schmidt,
70 J. 9 M. 1 T. alt, an Altersſchwäche die jüngſte Tochter des Bürg. und
Bäckermſtrs. Schmidt 16 T. alt, an Krämpfen die Ehefrau des Bürg und
Nadelſchmiedemſtrs, Nündel, 43 J. 5 M. 19 T. alt, an Verzehrung der außerehel.
Sohn der H. Koch, 5 M. 5 T alt, an Krämpfen; die außerehel. Tochtea der
F. E. Knopf in Leipzig 1 J. 2 M. 24 T. alt an Krämpfen.

Die beiden Admirale.
Hiſtoriſche Novelle von Jakob van Lennep, deutſch von R. Müldener,

Die Sag d e m deDie Sache wäre indeſſen noch zu ſchlichten geweſen, wenn ſienicht Tromp durch eine unbedachte, obwohl ſehr In bigen

Handlung verdorben hätte. In der erſten Aufwallung ſeines Zorns
ſchrieb er ſowohl an die Generalſtaaten, wie an die Staaten von

e



Holland einen kräftigen und zugleich bitteren Brief, wodurch er ſich
u entſchuldigen und de Ruyter in den Nachtheil zu ſtellen ſuchte.Er ſchrieb, daß er, wenn er nach allen ſeinen treuen Dienſten für

einen „Schelm“ ausgeſchrieen werden ſolle, um ſeine Entlaſſung
bitten müſſe, da man in der gegenwärtigen Zeit keine Schelme ge
brauchen könne.

Dieſer Brief erregte, namentlich bei den Staaten von Holland,
roßes Mißvergnügen welches durch eine unvorſichtige, zu Tromps
unſten unternommene Handlung eines ſeiner Blutsfreunde vermehrt

ward. Herr van Sommelsdyk, der auf Tromps Schiffe der letzten
Seeſchlacht beigewohnt hatte, ſchrieb nach ſeiner Zurückkunft an die
Mutter des Admirals meldete ihr die Einzelheiten des Gefechtes und
erſchöpfte ſich im Lobe des Admirals. Kievit, committirter Rath
von Rotterdam und Schwager Tromps, beeilte ſich aus dem Gehörten
einen Bericht zuſammenzuſtellen, in welchem Tromps Betragen in
ein gar günſtiges Licht, das de Ruyters hingegen in den Schatten
geſtellt ward, und lies dieſen Bericht drucken und verbreiten. Dies
ward von den Staaten von Holland ſo übel aufgenommen, daß ſie
Kievit zur Verantwortung riefen deren er ſich indeſſen entzog, indem
er das Land verließ. Zugleich ernannten die Staaten eine Commiſſion,
de Witt an ihrer Spitze, zur Unterſuchung der von beiden Admiralen

egenſeitig vorgebrachten Beſchwerden. Die Commiſſion ließ, wasKchtung verdient nachdem ſie ſich ihrer Aufgabe entledigt, die
Frage, wer Recht habe oder nicht, unentſchieden, doch gab ſie zu
erkennen, daß die Nothwendigkeit entweder de Ruyters oder Tromps
Entlaſſung erfordere, da die Sachen nicht gut gehen könnten ſo
lange Zwietracht zwiſchen den beiden Admiralen beſtehe. Die Wahl
konnte den Staaten nicht ſchwer fallen. Wo es den Kriegsdienſt
ilt, da iſt ein zur Erhaltung der Subordination und der gutenBidnung unerläßliches Princip, den Höchſten im Range vorzuziehen,

und in den Augen der Mitglieder der Staatenverſammlung war der
Unterſchied zwiſchen de Ruyter, der ihren Befehlen allzeit unterthänig
und immer gehorſam war, ſich überhaupt mit Politik nicht befaßte,
und Tromp, der zwar im Dienſte ſtets ſeiner Pflicht als Admiral
eingedenk war, aber außer Dienſt ſich ſtets als ein warmer Anhänger
des Prinzen und eifriger Gegner der herrſchenden Partei gezeigt hatte,
zu groß. Ja, Viele, denen weniger des Landes Wohl, als vielmehr
ihre eigenen Angelegenheiten am Herzen lagen, ergriffen freudig denS der ſich ihnen darbot, um Tromp zu entfernen, und ſo

gab man ihm denn zu erkennen, daß ſein Amt als AdmiralLieute
nant eingezogen ſei.

Tromp blieb bei der Kunde dieſes Beſchluſſes gelaſſen er er
klärte ſich bereit, de Ruyter jede Genugthuung zu geben, ja, ihm
im nächſten Kampfe treu zur Seite zu ſtehen, damit man erſehen
möge, daß er weder Rache gegen ihn hege, ja im Nothfalle ſein
Leben für ihn aufopfern würde. Dies Anerbieten ward indeſſen nicht
angenommen, und Tromp ſogar verboten ſich wieder auf der Flotte
zu zeigen, ſo ſehr fürchtete man einen Aufſtand der ihm ganz er
gebenen Seeleute.

Auf dieſe Weiſe ward Tromp für ſeine zahlreichen Dienſte be
lohnt; aber, obgleich verkannt und verſpottet, liebte er ſein Vater
land treu; ja, er wieß das Anerbieten des, wie es hieß, damals
noch mit Holland befreundeten franzöſiſchen Königs, gegen ein an
ſehnliches Jahrgeld in ſeine Dienſte zu treten, mit Würde von der
Hand und ſagte: daß er lieber in ſeinem Vaterlande als
Bürger leben, als mit Reichthümern überladen einem fremden Fürſten
dienen wolle.

Seit dieſer Zeit waren ſechs Jahre vergangen. De Ruyters
Unzufriedenheit gegen Tromp war längſt gewichen und nur die Er-
innerung ſeiner großen dem Staate erwieſenen Dienſte lebten noch
in ihm. War es zu verwundern daß fich bei reiflicherem Nachdenken
bei einem ſo gewiſſenhaften Manne, wie de Ruyter ein geheimer
Selbſtvorwurf mit dem Kummer paarte, daß ein an Tapferkeit und
Kriegskunſt ſo ausgezeichneter Mann dem Vaterlande entzogen ward
Gewiß mochte de Ruyter mehr denn einmal denken daß, wenn er
nach dieſer unglücklichen Seeſchlacht mehr Ruhe gezeigt und die
Sache mit mehr Bedächtigkeit unterſucht hätte, dies unglückſelige
Mißverſtändniß niemals ſtattgefunden haben würde. Und was ſollte
nun geſchehen, wo die Partei, die Tromp ihren Plänen geopfert, ſich
ſelbſt ihr Grab gegraben hatte? Stand nicht zu erwarten, daß man
den aus dem Dienſte entfernten Admiral wiederum in Ehre und
Amt einſetzen und dahingegen de Ruyter, uneingedenk der von ihm
verrichteten Dienſte, ſeinen Abſchied geben würde Ein Vorwand
war leicht zu finden, und hätte man ihm nur in ſeinem bereits
vorgeſchrittenen Alter ſuchen ſollen.

Dieſe und ähnliche Gedanken quälten den würdigen Greis, als
er am Tage nach dem von uns mitgetheilten Geſpräche ſich mit den
Seinigen nach Haag begab, um den Generalſtaaten von ſeinem letzten
Seezuge Bericht zu erſtatten. Wenn etwas ihm Beruhigung einflößen
konnte, ſo war es der Empfang, der ihm von „Jhren Hochmögen-
den zu Theil wurde. Nicht nur ward er auf die höflichſte Weiſe
bewillkommnet und ihm die Ehre des Niederfitzens gegeben, ſondern
(hm auch, nachdem er ſeinen Bericht dargelegt, der Dank der Ver

ſammlung in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken zu Theil und ihm
anbefohlen und das war das Wichtigſte bei vorkommender
Gelegenheit immer gleichen Eifer Klugheit und Muth zu beweiſen.

Siehſt Du wohl, Vater, ſagte Gretchen, als de Ruyter
in ſein Gaſthaus zurückgekehrt, den Seinigen den Ausgang ſeiner
Verhandlungen mit den Generalſtaaten erzählt hatte, ich wußte
wohl, daß man Dich nicht miſſen könne.

Laß uns nicht zu viel Gewicht auf einige höfliche Worte
legen antwortete de Ruyter kopfſchüttelnd das hinkende Pferd
wird wohl noch nachkommen. Mir iſt aufgegeben, mich unverzüglich
in das Lager zum Prinzen zu begeben und Seiner Hoheit gleichfalls
Bericht zu erſtatten.

Wohlan, verſetzte Mevrouw de Ruyter der Prinz
wird Dich eben ſo gut empfangen, als die Herren von den Staaten.

De Ruyter ſchwieg, und bald darauf ſaß er mit den Seinigen
im Wagen zur Reiſe nach Zwammerdamm, wo ſich des Prinzen
Hauptquartier befand. Dort angelangt, fanden ſie ſich einigermaßen
getäuſcht durch die Nachricht, daß Seine Hoheit ſich augenblicklich
in Uithooven befinde. Sie ſetzten mithin ihre Reiſe dorthin fort und
gelangten erſt ſpät am Abend daſelbſt an daher konnte de Runyter
ſich erſt am andern Morgen bei dem Prinzen anmelden laſſen er
empfing den Beſcheid, daß der Prinz ihn empfangen würde.

Sonderbar! Der unerſchrockene Held, der ſeit Jahren gewohnt
war, Tauſenden zu gebieten, der ſich von Frankreichs und Spaniens
hochmüthigſten Edelleuten mit tiefſter Ehrfurcht hatte behandeln ſehen,
der an Fürſten ſeine Befehle gegeben, und der im Bewußtſein
ſeine Pflicht zu erfüllen vor Niemanden die Augen niederzuſchlagen
brauchte, fühlte ſich einigermaßen verlegen, als er in das Zimmer
trat, worin der zweiundzwanzigjährige Jüngling ſich befand, den er
noch als Knabe gekannt. Aber der Knabe war zum Manne gereift,
war indeſſen im Staate faſt übermächtig, und wer konnte ſagen,
ob er ſich nicht an de Ruyter rächen wolle für die Erniedrigung und
Unterdrückung, die er von der Partei erfahren hatte, der de Ruyter
ſeine Beförderung verdankte?

Doch nicht lange währte bei de Ruyter dieſe Furcht. Der kalte
Ernſt, der das Geſicht Wilhelms III. bereits ſeit ſeiner früheſten
Lebenszeit auszeichnete und der eine Folge der anhaltenden Selbſt
überwindung war, die er Denen in deren Abhängigkeit er ſich be
fand, gegenüber behaupten mußte, hatte, als der Admiral eintrat,
einem freundlichen Lächeln Platz gemacht, was um ſo unwiderſteh
licher war, da daſſelbe ſo ſelten um des Prinzen Lippen ſchwebte.
Seine Augen, vor deren durchbohrender Kraft ſonſt jeder Blick ſich
niederſchlug, glänzten jetzt voll heiterer Fröhlichkeit, die Röthe des
Vergnügens bedeckte des Prinzen Wangen, und er war in dieſem
Augenblick wirklich das, was er ſonſt immer zu ſein ſchien: ein
Jüngling in der beſten und glücklichſten Zeit ſeines Lebens. Ohne
abzuwarten, bis de Ruyter zu ihm kam, eilte er auf ihn zu drückte
dem Greiſe die Hand und ſchüttelte ſie herzlich.

Willkommen! willkommen! wackrer Admiral! rief er aus
wie habe ich Euch zu ſehen verlangt!

Eure Hoheit ſind ſehr gütig! antwortete de Ruyter und
ſchaute, ermuthigt durch dieſen Empfang, dem Prinzen klaren Auges
in das Angeſicht.

Setzt Euch, Vater, ſetzt Euch, fuhr der Prinz fort und
ließ die Hand des Admirals nicht eher los, als bis dieſer neben ihm
in einem Armſtuhle Platz genommen hatte. Wir haben einander
lange nicht geſehen und es hat ſich ſo Manches zugetragen, ſeit Jhr
das letzte Mal das feſte Land verlaſſen.

Viel, ſehr viel! ſagte de Ruyter, mit Mühe einen Seufzer
unterdrückend, und dies erinnert mich an meine Pflicht, Eurer
Hoheit zu Eurer Erhebung Glück zu wünſchen Gott ſegne Eure
Hoheit und gebe, daß Jhr dem vereinten Vaterlande ſein möget,
was Eure Vorfahren ihm geweſen Beſchirmer der Freiheit des Landes
und ſeiner reinen Religion.

Jch danke Euch; antwortete der Prinz aber laßt mich
hoffen, daß ich Euren Glückwunſch nicht blos dem Pflichtgefühl zu
danken habe. Es iſt jetzt, wie immer, eine Zeit, wo Eintracht und
das Zuſammenwirken aller tüchtigen und patriotiſchen Männer un
entbehrlich iſt, und ich bedarf nicht blos der Diener, ſondern vor
Allem der Freunde.

Eure Hoheit wird mir glauben ſagte de Ruyter ich
bin nicht gewohnt, eitle Worte zu ſprechen, noch anders zu reden,
als ich denke: wäre es auch nicht meine Pfiicht, Eure Hoheit, jetzt,
mit der CapitänAdmiralſchaft bekleitet, zu gehorchen, ſo würde ich
es thun aus Ergebenheit für Eure Perſon und aus Erkenntlichkeit
der von Euch dem Staate geleiſtetem Dienſte.

Macht mich nicht hochmüthiger, als meinen Jahren ziemt;
erwiederte der Prinz ein Lobſpruch aus einem Munde, der

nichts als Wahrheit ſpricht, iſt ein ſolcher Schatz, daß Jhr karg da
mit ſein müßt, Admiral, wollt Jhr Den, dem Ihr denſelben ertheilt,
nicht aus Güte verderben. Und was bedeutet das Wenige, was
ich thun konnte, gegen Alles das was Jhr verrichtet habt
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